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DI Harald Fragner, Fachabteilung 10, Referat Pflanzenschutzdienst 

Neue Rechtsvorschriften der EU  

im Bereich der Pflanzengesundheit 
(Unternehmensregister und Pflanzenpass) 

Am 14.12.2019 sind die Verordnung (EU) 2016/2031 über Maßnahmen zum Schutz vor Pflanzenschädlingen und 
die Verordnung (EU) 2017/625 über amtliche Kontrollen in Kraft getreten, welche zahlreiche Änderungen im 
 Bereich Pflanzengesundheit mit sich gebracht haben. 

Ergänzend sind viele Durchführungsrechtsakte der Kommission erlassen worden, so u.a. die Durchführungsvor-
schriften „Verordnung (EU) 2017/2313 über die formalen Anforderungen an den Pflanzenpass“ und „Verordnung 
(EU) 2019/66 über die Häufigkeit von Betriebskontrollen“. Mit dem Pflanzenschutzgesetz 2018 (BGBl I Nr. 
40/2018) werden Begleitmaßnahmen zu diesen Verordnungen geregelt. 

Was ist das Ziel?  

Die Pflanzengesundheit und 
somit die pflanzliche Produkti-
on soll durch die Verhinderung 
bzw. Verringerung des Risikos 
der Einschleppung und der wei-
teren Ausbreitung von Krank-
heiten und Schädlingen erhal-
ten bleiben, was durch europa-
weit einheitliche Vorsorge- 
maßnahmen und deren Um-
setzung gewährleistet werden 
soll. 

Wer ist betroffen? 

Betroffen sind alle Unterneh-
mer, die Pflanzen bzw. Pflanzen-
erzeugnisse, für die ein Pflan-
zenpass oder Pflanzengesund-
heitszeugnis erforderlich ist, 
gewerblich anpflanzen, züch-
ten, produzieren, importieren, 
exportieren, am Binnenmarkt 
verbringen (in-/außerhalb Öster-
reichs), zur Ausstellung von 
Pflanzenpässen ermächtigt sind 
sowie Betriebe, die Markierun-
gen an Verpackungsholz an-
bringen. Diese Unternehmer 
wurden und werden in das Un-
ternehmerregister aufgenom-
men (Antragspflicht!).  

Sobald an andere Produzen-
ten und an den Handel (Gar-
tenbaubetriebe, Gartengestal-
ter, Gartencenter, Pflanzen-
großhandel, Landwirtschafts- 
betriebe, Gemeindewirtschafts-
betriebe, etc.) geliefert wird, ist 
eine Registrierung und Er-
mächtigung (Autorisierung) zur 

Ausstellung von Pflanzenpäs-
sen durch den Amtlichen Pflan-
zenschutzdienst im jeweils zu-
ständigen Bundesland erfor-
derlich (Antragspflicht!). 

Ausnahmen gibt es für Un-
ternehmer, die Pflanzen, Pflan-
zenerzeugnisse oder andere 
Gegenstände bzw. geregelte 
Samen (ausgenommen Samen 
aus Drittländern) ausschließ-
lich in kleinen Mengen direkt 
an Endnutzer liefern, sowie  reine 
Transportunternehmen. 

Für welche Pflanzen 
wird ein Pflanzenpass 
benötigt? 

Pflanzenpasspflicht besteht 
insbesondere für alle Pflanzen 
zum Anpflanzen (Pflanzen, die 
angepflanzt bleiben, ange-
pflanzt werden oder wiederan-
gepflanzt werden sollen wie 
z.B. Topfpflanzen, wurzelnackte 
Bäume, Edelreiser, Stecklinge, 
Unterlagen, Pflanzzwiebel etc.) 
und zusätzlich für: 

l Pflanzenteile der Gattungen 
Citrus, Fortunella, Poncirus 
und Vitis 

l Zitrusfrüchte mit Stielen und 
Blättern 

l Bestimmte Holzsortimente 
der Gattung Platanus 

l Pflanzen, Pflanzenerzeugnis-
se und andere Gegenstände, 
für die besondere Schutz-
maßnahmen der Union gel-

ten (Artikel 28 und 30 der 
VO (EU) 2016/2031) 

l Saatgut (Artikel 37 der VO 
(EU) 2016/2031): 

l bisher bereits passpflichtig: 
Saatgut von Allium-Arten 
(wie z.B. Zwiebel und Scha-
lotte (Allium cepa), Lauch 
(Allium porrum)), Sonnen-
blume (Helianthus annuus), 
Luzerne (Medicago sativa), 
Gartenbohne (Phaseolus vul-
garis) und Feuerbohne (Pha-
seolus coccineus), Tomate 
(Solanum lycopersicum) und 
Saatkartoffel (Solanum tu-
berosum) 

l Zusätzlich benötigt folgen-
des Saatgut ab 14.12.2019 
einen Pflanzenpass: Reis (Ory-
za sativa), Paprika (Capsicum 
annuum), Erbse (Pisum sati-
vum), Ackerbohne (Vicia faba), 
Raps (Brassica napus), Rüb-
sen (Brassica rapa), Sojaboh-
ne (Glycine max), Lein (Li-
num usitatissimum), Weißer 
Senf (Sinapsis alba) und Saat-
gut von diversen Prunus-
 Arten.  

Saatgut dieser neu geregel-
ten Arten ist mit dem neuen 
Pflanzenpass ab der Ernte 
2020 zu versehen. Saatgut 
aus der Ernte 2019 ist davon 
noch nicht betroffen. 

Von der Passpflicht ausge-
nommen ist die Abgabe an 
Endnutzer (diese Ausnahme 
gilt nicht für den Fernabsatz 

wie z.B. Internet-Handel und 
die Lieferung in Schutzgebie-
te), die innerbetriebliche Ver-
bringung sowie die Verbrin-
gung zwischen Betriebsstätten 
eines Unternehmens in unmit-
telbarer Nähe zueinander. Als 
„unmittelbare Nähe zueinan-
der“ gilt vorerst das Verbringen 
zwischen Betriebsstätten eines 
Unternehmens innerhalb Öster-
reichs. 

Anforderungen an  
den Pflanzenpass 

Die Pflanzenpässe sind von 
den Unternehmern an der 
Handelseinheit der Pflanzen, 
Pflanzenerzeugnisse und ande-
ren Gegenstände anzubringen, 
bevor sie innerhalb der Union 
verbracht werden. Werden die-
se Pflanzen, Pflanzenerzeug-
nisse oder anderen Gegen-
stände in einem Paket, als 
 Bündel oder im Behälter (z.B. 
Anzucht-/Pflanzplatte, Kultur-
steige, Container) verbracht, so 
ist der Pflanzenpass am Paket, 
am Bündel oder am Behälter 
anzubringen.  

Aufgrund einer Kennzeich-
nung am Pflanzenpass ist die 
Rückverfolgbarkeit von Pflan-
zenpartien sicherzustellen. Die 
korrekte Anbringung des Pflan-
zenpasses an einer Warensen-
dung ist auch in Form eines 
Lieferscheines innerhalb von 
Österreich möglich, sofern der 
Lieferschein alle Anforderun-
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                Pflanzenpass/       

                   Plant Passport1)  

 

A xxxxx2) 

B AT-XXxxxx3) 

C xxxxx4) 

D XX5)                   6)                                 

                Pflanzenpass/       

                 Plant Passport  

 

A  Malus domestica 

B  AT-ST1234 

C  1234-ABC 

D  US                                                         

gen des Pflanzenpasses erfüllt 
und sich der Lieferschein an 
der Warensendung befindet. 
Das alleinige Anführen der Re-
gistriernummer gilt nicht als 
ordnungsgemäße Anbringung 
des Pflanzenpasses. 

Die Anforderungen an den 
Pflanzenpass sind in der Durch-
führungsverordnung (EU) 2017/ 
2313 geregelt. Die neuen 
Pflanzenpässe sind bereits seit 
14. Dezember 2019 anzubrin-
gen. Pflanzenpässe von bereits 
autorisierten Betrieben, die vor 
dem 14. Dezember 2019 ange-
bracht wurden, bleiben bis 14. 
Dezember 2023 gültig. 

Was bedeutet das 
in der Praxis? 

Viele Betriebe wie z.B. Garten-
baubetriebe, Baumschulen, Be-
handler von Verpackungsholz 
und Importeure waren beim 
Amtlichen Pflanzenschutzdienst 
bereits registriert und autori-
siert zur Pflanzenpassausstel-
lung und zur Kennzeichnung 
von Verpackungsholz. Deren 
Registrierung bzw. Ermächti-
gung wurde bis zum 14.3.2020 
aktualisiert. 

Aufgrund der neuen Bestim-
mungen benötigten jedoch zahl-
reiche Unternehmen (wie z.B. 
Exporteure, Handelsketten, Bau-
märkte, Forstbaumschulen) eine 
Registrierung bzw. Ermächti-
gung, welche über Antrag beim 
Amtlichen Pflanzenschutzdienst 
im jeweils zuständigen Bun-
desland nach Überprüfung der 
notwendigen Erfordernisse er-
teilt werden kann. 

Die neuen Verordnungen im 
Bereich Pflanzengesundheit sind 
nun seit rund 6 Monaten um-
zusetzen. Lieferverzögerungen 

durch fehlende Registrierung 
bzw. Ermächtigungen und so-
mit fehlendem Pflanzenpass 
sowie anfängliche Schwierig-
keiten mit der formalen Um-
setzung des Pflanzenpasses für 
neuermächtigte Betriebe konn-
ten erfolgreich behoben wer-
den. Erste Schulungen für Er-
mächtigte Unternehmer wur-
den vom Landwirtschaftlichen 
Fortbildungsinstitut (LFI) be-
reits abgehalten und weitere 
Termine folgen im Herbst/Win- 
ter 2020. 

Änderungen  
seit 14.12.2019 im 
Kurzüberblick 

l Ausweitung der Pflanzen-
passpflicht auf alle Pflanzen 
zum Anpflanzen (und mehr) 

l Ausweitung des Unterneh-
merregisters (Exporteure, 
Handelsbetriebe, Internet-
handel, u.a.) 

l Ausgenommen von der Re-
gistrierung: Betriebe, die aus-
schließlich in kleinen Men-
gen direkt an Endnutzer ver-
kaufen 

l Landwirtschaftliche Betrie-
be gelten nicht mehr als 
Endnutzer (Belieferung nur 
mit Pflanzenpass!) 

l Europaweite Vereinheitlichung 
des Formates des Pflanzen-
passes 

l Risikobasierte Kontrollfre-
quenz bei ermächtigten Be-
trieben; Möglichkeit des Ri-
sikomanagementplans 

l Verpflichtende einmalige Schu-
lung von Ermächtigten Un-
ternehmern (Kenntnis Schäd-
linge, Rückverfolgungssyste-
me)

Das Bild zeigt ein Beispiel für 
den neuen Pflanzenpass. Fol-
gende Angaben und Elemente 
müssen enthalten sein:  

l Die Flagge der Union in der 
linken oberen Ecke, in 
Schwarz mit weißen Sternen 

oder umgekehrt in Weiß mit 
schwarzen Sternen  

l oder in Farbe (Blau mit gel-
ben Sternen)  

(1) „Pflanzenpass / Plant Pass-
port“ in der oberen rechten 
Ecke  

(2) A: botanischer Name oder 
auch mehreren botani-
schen Namen der Pflan-
zenarten oder Taxa, ggf. 
auch der Sortenname  

(3) B: AT-Registriernummer des 
registrierten Unternehmens  

(4) C: Rückverfolgbarkeitscode 
(z.B. Chargen-/Partie-Num-
mer, Art und/oder Sorte 
mit jeweiliger Jahreszahl) 

(5) D: Zwei-Buchstaben-Code 
des Ursprungslandes der EU 
oder im Falle eines Dritt-
landes der Name oder der 
Zwei-Buchstaben Code.  

(6) Ergänzend zum Rückver-
folgbarkeitscode möglich: 
Strich-/Bar-/QR-Code, Ho-
logramm etc.          n
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